Kotowytsch T.W.

Thema. Computertechnologien im Berufsleben
Ziel:            die Lexik zum Thema „Technische Unterrichtsmedien“ lernen, verwenden,
vertiefen;

über die Möglichkeiten des Computers im Berufsleben, seine Vor- und Nachteile, Probleme mit dem Computer zu sprechen üben;

temporale Adverbien, Präpositionen und die Temporalsätze wiederholen;

die Hör-, Lesen- und Sprechfähigkeiten entwickeln;

das selektives Lesen üben und die nötige Information im Text finden;

die Studenten zur Kommunikation und zur Kreativität fördern; 
seine Tätigkeit beim Unterricht analysieren;

Interesse zum Thema hervorrufen;

Zielsträbigkeit, Toleranz, Geduld, Höflichkeit erziehen.
Literatur:   1.  Michaela Perlmann-Balme, Susanne Schwalb. Em. Hauptkurs. Kursbuch. –
Hueber Verlag, Ismaning, Deutschland, 2005. – 168 S.
2. Michaela Perlmann-Balme, Susanne Schwalb. Em.Hauptkurs. Arbeitsbuch. – 

Hueber Verlag, Ismaning, Deutschland, 2002. – 120 S.
3.  Rosa-Maria Dallapiazza, Sandra Evans u.a. Ziel B2. Arbeitsbuch – Hueber
Verlag, Ismaning, Deutschland, 2008. – 180 S.
3. Silke Hilpert, Anne Robert u.a. Schritte International 6. - Max Hueber Verlag, 2011. – 200 S.

Ausstattung:  Lehrbücher, Kopien, Computer, Projektor, interaktive Tafel, grammatische

 Tabellen.

Verlauf des Unterrichts
I. Der Anfang des Unterrichts

1. Begrüßung.
Guten Tag! Ich begrüße euch im Unterricht und hoffe auf interessante gemeinsame Arbeit.
2. Zielsetzung.
Heute setzen wir fort, über die Unterrichtmedien zu sprechen. Besondere Aufmerksamkeit schenken wir den Computern und ihre Rolle im Berufsleben. Wir werden über Vor- und Nachteile der Computer und Probleme mit ihnen sprechen. Außerdem werden wir dabei temporale Präpositionen und Temporalsätze wiederholen.

3. Mundgymnastik: 1) Phonetik: Zusammengesetze Wörter: Lesen Sie die Wörter.

der Personalcomputer                 
der Heimcomputer

die Computerkenntnisse             
die Computerbranche

die Computerprogramme            
die Computerspiele

das Computersystem                 
das Computerkabinett

das Computernetz                       
die Computertechnologie

der Computervirus                        
die Computermeldung

2) Assoziation – „Computer“. Womit assoziieren Sie das Wort?
Sammeln Sie Wörter und Wendungen.
II. Der Hauptteil des Unterrichts

1. Wortschatz: 1) Ein Wort passt nicht. Welches?
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Gewohnheiten. Was ist richtig? Markieren Sie die richtige Konjunktion.
Als/Wéihrcnd ¢r aufgestanden ist, macht er erst mal eine halbe Stunde Gymnastik.

Bis/Seit/Bevor sie aus dem Haus geht, schaut sie nach, ob der Herd ausgeschaltet ist.

Wihrend /Bevor/Immer wenn sie nach Hause kommt, wischt sie sich als Erstes die Hinde.

Als/Jedes Mal wenn /Nachdem seine Freundin mit dem Zug wegfihrt, wartet er am Gleis,
bis/bevor/nachdem der Zug abgefahren ist:

Bis/Bevor/Seit ich sie kenne, fihrt sie jeden Morgen mit dem Bus zur Arbeit.

Nur einmal, nachdem /als/seit die offentlichen Verkehrsmittel gestreike haben, musste sie mit

dem Auto fahren.




  2) Definieren Sie Begriffe:

Systemsoftware, Anwendungssoftware, Textverarbeitungs-software, Virenschutz, Skype-Software, Foto- und Bildbearbeitung, Videobearbeitung.

3) Beantworten Sie die Fragen:

a) Wie fing denn deine Computergeschichte an?

b) Hast du Computerkurs gemacht?

c) Was machst du mit dem Computer?

d) Hast du die Verbindung zum Internet?

e) Surfst du im Internet?

f) Nach welchen Informationen suchst du im Internet?

g) Benutzt du Informationen aus dem Internet bei dem Fremdsprachenlernen?

h) Bist du Computerfan?

i) Teilen deine Freunde deine Begeisterung für den PC?

j) Was kann man mit dem Computer beruflich machen? 

k) Was machen Sie am Computer?
2. Lesen: eines der Hauptziele des Lehrers im Unterricht ist: die Schüler lehren.  Welche Rolle spielen die Computer dabei? Sind sie die besseren Lehrer? Lesen Sie den Text und machen Sie die Aufgaben zu ihm.
Lesen Sie den Text und finden Sie die Antworten auf die folgenden Fragen:

· Wie war Andreas früher zu Hause und in der Schule?

· Warum musste er zur Sonderschule?

· Wann und warum haben die Eltern ihn untersuchen lassen?

· Was macht Andreas auf seinem Computer?

· Warum kann ein Computer beim Lernen hilfsreich sein? Was sagt ein Experte?

SIND COMPUTER DIE BESSEREN LEHRER?

Wenn Andreas, 18, nachmittags aus der Schule kommt, schaltet er als erstes den Computer ein. Über das Internet hält er Kontakt zu Freunden in der ganzen Welt. Schnell schaut er noch einmal nach, wer seine Homepage angeklickt hat. Dann programmiert er auf seinem Rechner. 

Für seine Eltern und seine Lehrer ist es ein kleines Wunder, dass Andreas zum Multimediaexperten wurde. Vor fünf Jahren schenkte ihm sein Vater einen alten Firmencomputer. Seitdem ist Andreas wie  verwandelt, meint seine Mutter. Andreas galt früher als Sorgenkind. Er war still und kontaktscheu. „Nur in der Schule spielte er den Klassenclown“, schildert sie. Weil er die geforderten Leistungen in der Grundschule nicht erbrachte, musste er zur Sonderschule wechseln. Damals ahnte niemand, was eigentlich in ihm steckt. 

Erst er sich das Programmieren am Computer selbst beibrachte, wurden die Eltern stutzig und veranlassten eine ärztliche Untersuchung. Bei der stellte man überraschend fest, dass ihr Sohn überdurchschnittlich intelligent ist. In der Schule war er unterfordert und langweilte sich. Erst der Computer brachte Andreas’ wirkliche Talente ans Licht.

Sind Computer tatsächlich die besseren Pädagogen? Experten überrascht diese Entwicklung von Andreas Leben nicht. „Der Computer drängelt und kritisiert nicht und lässt den Kindern ihre eigene Lerngeschwindigkeit“, so Prof. Dr. Horst Schleifer, Sonderschulbeauftragter der Pädagogischen Hochschule Freiburg. Andreas hat jetzt nur noch ein Ziel vor Augen. Er möchte auch beruflich etwas mit Computern machen.

3. Grammatik: Computer gebraucht man nicht nur zu Hause beim Lernen, sondern auch in der Schule beim Unterricht. 

1) Temporale Konnektoren und Präpositionen. Ergänzen Sie folgende Wörter im Text.

bis gleichzeitig nach 
 vor
 immer wenn  bevor
 sobald
 seit 
 bei
 bei
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SCHULER LERNEN BESSER AM COMPUTER

K urz _yor. sieben Uhr, knapp eine Stunde ... der Unterricht beginnt, wartet
Claus-Peter Ahrens bereits ungeduldig vor dem Luisen-Gymnasium im Hamburger
Stadtteil Bergedorf. ... der Hausmeister die Schulpforte gedffnet hat, stiirmt der
Oberschiiler in den Computerraum und startet hastig einen der zwdlf Rechner. Die Sekun-
(s (30 der Computer hochgefahren ist, kann er kaum erwarten. Endlich erscheint
auf dem Bildschirm, worauf er sich ... dem Aufstehen gefreut hat: Die neuesten
Nachrichten, die Schiiler aus der japanischen Hafenstadt Yokohama in die Mailbox - einen
elektronischen Briefkasten - des Gymnasiums geschickt haben. Noch ... der ersten
Unterrichtsstunde tippt Claus-Peter einige Antworten in den Rechner und jagt sie per
Mausklick in Sekundenschnelle nach Asien. . . dem Unterricht trifft er sich mit
seinen Mitschiilern von der Arbeltsgememschaft E Ma11 ...................................... fiir die Schiiler
* Unterricht per elektronischer Kommunikation auf dem Stundenplan steht {einmal pro
Woche), sind die Hamburger Gymnasiasten iber ein Datennetz mit Schulen in den USA,
Kanada, Japan und Singapur verbunden. ... dieser Gelegenheit diskutieren die
Jugendlichen im virtuellen Klassenzimmer iber Gewalt und Rassismus, schicken Aufsitze
iiber Bevélkerungswachstum oder die Gefahr von Atomkraftwerken zu ihren Freunden ans
andere Ende der Welt. ,Mit dem Computer kannst du fremde Linder und Kulturen auf
Knopfdruck kennen lernen,” sagt Claus-Peter. Und . ... ... verbessern die Schiiler
auf spielerische Weise ihre Englischkenntnisse. :





2) Machen Sie noch eine Aufgabe zur Wiederholung der Grammatik.
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4. Sprechen: Gruppenarbeit. Was meinen Sie? Ist  der Computer eine geniale Erfindung oder eine tickende Zeitbombe? Besprechen Sie in den Gruppen Vor- und Nachteile des Computers. Nehmen Sie die beiden Texte zur Hilfe.

5. Hören: 1) Zu den Nachteilen des Computers gehören auch die Probleme mit ihm. Was kann das sein? 

2) Computer sind doof: Sehen Sie die Fotos an. Was passiert im Homeservice?
Was meinen Sie?
3) Was ist ein Druckertreiber? Kreuzen Sie an.

□   eine Software, die dafür sorgt, dass Computer und Drucker

       zusammen funktionieren

□   ein spezielles Kabel, mit dem man den Computer und den Drucker 

       verbindet

4) Sehen Sie die Fotos an und hören Sie.

5) Schlechte Stimmung im Homeservice. Hören Sie noch einmal und
beantworten Sie die Fragen: 
Foto 1: Was funktioniert nicht?      
Foto 2: Worüber ärgert sich Nasseer?

Fotos 3 und 4: Was möchte Maja machen? Klappt es?

Fotos 5 und 6: Was macht Nasseer?         
Foto 6: Worüber ärgert sich Maja?

Foto 7 und 8: Wird das technische Problem gelöst? Wie reagieren die beiden Kunden, Herr Baum und Frau Keller?

Foto 8: Was machen Maja und Nasseer am Ende?

6. Sprechen: 1) Technische Probleme. Kennen Sie das? Sie wollten etwas machen – doch dann funktionierte plötzlich das Gerät nicht mehr. Erzählen Sie.

1) Der Text ist weg.

2) Die ganze Anlage funktioniert nicht.

3) Der Brief kann nicht eingegeben werden.

4) Der Text kann nicht ausgedruckt werden.

5) Der Bildschirm ist plötzlich ganz schwarz.

6) Der USB-Stick ist nicht verwendbar.

7) Das Programm kann nicht gestartet werden.
8) Datensätze wurden vernichtet.
2) Rollenspiel:

Partner A:      Sie haben ein Problem: Sie wollen Ihre E-Mail lesen und
anschließend welche verschicken. Bitten Sie Ihre Freundin um Hilfe.

Partner B:       Ihre Freundin hat ein Problem mit dem Computer und bittet

Sie um Hilfe. Erklären Sie ihr, wie das funktioniert.
Partner A:      Sie sind Mutter. Ihre Tochter sitzt stundenlang am Computer. Sie

sorgen für ihre Gesungheit. Sprechen Sie mit ihr über dieses Problem.

Partner B:      Sie sind Studentin und müssen viel am Computer arbeiten. Ihre 

Mutter findet das nicht gut. Beruhigen Sie sie.
7. Schreiben: .Einen Text schreiben. Stellen Sie sich vor: Sie haben das unten stehende E-Mail bekommen. Schreiben Sie eine kurze Antwort (160 Wörter). Erklären Sie, ob Sie viel mit dem Computer arbeiten / lernen oder gern damit arbeiten / lernen würden, oder, ob Sie als Eltern so etwas gut oder schlecht finden.
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Betreff:  [Computer in der Schule

Und was rmachen wir it den Computern im Unterricht?

Fur die Facher Deutsch, Mathematik und Hus haben wir Lemsoftware, das sind Lemprogramme.
ullardern nutzen wir den Computer als Schreibinstrument. Wir schreiben darauf Texte, die wir dann

ausdrucken konnen (jeder Computer hat namlich einen Drucker),

Klagse 4 hat darauf bereits einen Fihrer fir Kinder durch die Meersburg geschrieben (sishe Ritter und

Burgen), was jedes Kind jetzt als Buch besitzt Es arbeiten immer mindestens zwei Kinder gemeinsam

am Computer. Im neusn Schulehaus| haben war auch einen Internet-Anschluss.

Im Internet ktinnen wir die tollsten Informationen finden wie in giner nesigen Bibliothek.
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III. Der Abschluss des Unterrichts

1. Hausaufgabe.
2. Zusammenfassung: Heute arbeitet ihr fleißig, aktiv. Ich bin mit eurer Arbeit
 zufrieden. Auf Wiedersehen!
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